
»Der Song ›Kill the Ghost‹ ist mir no zu unrund«, begann der Chief. »Mir gefällt der

Refrain, aber die Tonabfolge harmoniert nit damit. Mir fehlt der Bass. Das Lied ist

gleizeitig voller Energie und denno düster. Wenn wir die Drums etwas drosseln und

sie nur den Takt vorgeben lassen, dann würde mir das besser gefallen. Was meint ihr?«

»So in etwa?« Sean züte seine Stis und gab einen Rhythmus auf der Tiskante vor.

»Ja, genau!« Der Chief griff das ema sofort auf, sloss die Augen und summte den

Part des Basses, während er mit der Hand die Tonhöhen vorgab.

»Ja, ja!« Ma nite eifrig. »I weiß, was du meinst.«

Automatis fiel i in das Lied ein, übernahm die Melodie und untermalte sie mit dem

Text: »Kill the thoughts, kill the pain, kill the ghost and smash my ains.«

»Mat weiter!« Der Chief beobatete, wie wir den Song a capella zum Besten gaben.

»Genial!«, sagte Almond, nadem wir geendet haen, und wieder einmal bemerkte i

das Funkeln in ihren Augen.

»Was hast du gehört?«, wandte si der Chief an sie. »Klang das für di harmonis?«

Almond biss si auf die Unterlippe. Offenbar war es ihr unangenehm, ihre Meinung

vor uns allen kundzutun.

»Nur zu«, ermunterte i sie, denn i wusste, dass sie Musik auf eine Art und Weise zu

fühlen vermote, wie es sonst nur sehr wenige Mensen konnten.

»Dieser Song hat eine beinahe unheimlie Atmosphäre«, begann sie zögerli. »Am

Anfang kommt es einem vor, als taumelten die Beats dur den Raum, bevor der Bass die

Führung übernimmt und si in Rage steigert. Gemeinsam mit dem Songtext kommt das

wirkli gut! Wenn i das ritig verstehe, geht es um die Geister der Vergangenheit, die

man besiegen soll, und genau so habe i es au empfunden. Sehr gewaltig, das Ganze.«

I sah zu den anderen hinüber und bemerkte, dass si auf allen Gesitern ein

Grinsen ausgebreitet hae.

»Was willst du mal werden, Al?«, fragte Brad. »I habe nämli das Gefühl, dass dein

Vater no einiges von dir lernen kann.«

Der Chief warf eine leere Zigareensatel na Brad, der si ras dute, was zur

allgemeinen Erheiterung beitrug. Almond trat verlegen von einem Bein aufs andere.

»Setz di zu uns«, forderte i sie auf und rutste zur Seite, damit sie si einen Stuhl

heranziehen konnte.

»Hier!« Sean drüte ihr ein paar Drumstis in die Hand. »Ma einfa mit!«

Wir begannen von vorne, variierten den Einstieg in das Lied und ließen uns einfa

treiben. Auf diese Art lernten wir einen Song meist ganz neu kennen, erkannten weitere

Faceen in ihm und formten seinen Kern. Um diesen herum bauten wir dann alles andere

auf. I liebte diese Arbeit. Sie war magis und brate mi dazu, alles um mi herum

zu vergessen. So war es au dieses Mal. Immer wieder kritzelte i Noten aufs Papier,

diskutierte mit Ma über einzelne Parts und forderte die anderen auf, uns zu

unterstützen. Es war eine Reise in die Sphäre von Tönen und Metren, in ein Universum

voller neuer Möglikeiten: bunt, vielfältig und unersöpfli.



»Habt ihr Pizza bestellt?« Als die Tür aufging und der Bote den Kopf hineinstete, war

i zunäst verärgert über die Störung, die mi aus dieser Welt riss.

»Ja, wir waren das!« Almond sprang auf, fing die Geldbörse auf, die der Chief ihr

zuwarf, und nahm den Berg an Pizzakartons in Empfang. Vorsitig balancierte sie ihn

zum Tis, bevor sie bezahlte und die Tür wieder sloss.

»Was ist?« Sie sah uns an. Offensitli hae sie erwartet, dass wir uns wie hungrige

Löwen über die Pizzen hermaen würden, aber es herrste nur betretenes Sweigen.

»Okay.« Ihr Bli huste über jedes einzelne Gesit. »Ihr seht ziemli entrüt aus.

Wisst ihr was? Mat do einfa weiter, i kümmere mi um den Rest.« Sie räumte

den Tis wieder frei, und wir fuhren fort, als häe es keine Unterbreung gegeben.

Sri für Sri näherten wir uns dem fulminanten Finale des Songs. Inzwisen

haen Ma und i uns zwei Rhythmus-Gitarren geholt und experimentierten mit diesen.

Der Chief und Sean sorgten für die Untermalung dur die Drums, indem sie immer

leidensalier auf den Tis einhämmerten, und Brad imitierte mit tiefer Stimme den

Bass. Wir klangen bisweilen wie ein heulendes Wolfsrudel, aber wir konnten dem Sog, der

uns in der Musik gefangen hielt, nit entkommen.

Ab und zu mate Almond die Runde und sob jedem von uns wie selbstverständli

Pizzastüe in den Mund. Kauend und laend sangen wir ihr ein Dankesön, bevor wir

mit der Arbeit fortfuhren.

»Das ist es, das ist es!« Mit einem Mal soss der Chief in die Höhe. »Sreib es auf!«

Hektis griff i na dem Sti. In meinem Kopf swirrten die Töne umher wie

tausend Smeerlinge, die si zu einer gigantisen Formation zusammenslossen.

Meine Finger flogen über das Papier, strien alte Passagen heraus und fügten neue

hinzu.

»Nomal von vorne.« I hielt Ma das Gekritzel unter die Nase, und dieser nite.

Wie ein Dirigent stand der Chief am Tis, hob die Arme und erklomm mit uns

ungeahnte Höhen.

»Ja!«, rief er jedes Mal, wenn die Begeisterung ihn übermannte. »I fühle es!«

Wieder und wieder begannen wir von vorne, bis der Song endli genau so klang, wie

wir ihn uns vorgestellt haen. Atemlos sahen wir einander an.

»Wahnsinn!« I blinzelte in die Runde, als würde i aus einem tiefen Koma erwaen.

»Was war das denn?«

Der Chief gab ein High Five vor, und alle slugen ein. Mein Bli fiel auf das Sofa, wo

i Almond vermutete, und mein Herz mate einen kleinen Hüpfer. Eingerollt zwisen

leeren Pizzakartons slief sie friedli, die Arme angewinkelt, die Hände unter ihrem

Kopf.

»Unser Glüsbringer ist eingeslafen«, stellte Ma fest und sah auf die Uhr. »Fast drei

Uhr morgens, Jungs, wir sind seit über vierzehn Stunden dabei, Musik zu maen.«

»Den Song müssen wir aber jetzt no einspielen. Zumindest die Melodie«, bestätigte

Brad und gähnte. »I will nit, dass er die Energie verliert, nur weil wir einmal drüber

geslafen haben.«



Der Chief stand auf und breitete seine Lederjae über seiner Toter aus. »Legen wir

los«, sagte er.

I riss mi nur widerwillig von Almonds Anbli los, do sließli stand i auf

und ging zu meiner PRS McCarty in den Aufnahmeraum.

Wir drängten uns eng um die Notizzeel, während der Chief hinter dem Mispult

versank und sämtlie Lämpen zum Leuten brate. I stöpselte meine Gitarre an,

spielte ein paar Akkorde und hoe, Almond würde aufwaen, damit sie mitbekam, was

wir gesaffen haen.

»Moment!« Der Chief gab uns ein Zeien und sah auf sein klingelndes Handy. »Da

muss i snell rangehen. Das ist ein Anruf von der Plaenfirma aus England.« Er

stürmte aus dem Raum.

»Dann raue i no eine!« Brad stieß Sean an. »Kommst du mit?«

Dieser nite, und sie verzogen si ras. Ma eilte ihnen hinterher. »Wartet, i …«

Der Rest des Satzes wurde dur die salldite Tür verslut, die hinter ihnen ins

Sloss fiel.

I lauste in die Stille, do in meinem Kopf hallte die Melodie des Songs wider. I

war besessen davon, ihn endli einzuspielen und festzuhalten, diese körperlose Tonfolge

auf ein Medium zu bannen, weles das Erlebnis dieser Nat für die Ewigkeit festhalten

würde.

Ohne lange darüber nazudenken, ging i zu Almond, sob die Pizzakartons zur

Seite und setzte mi neben sie. Sie sah sehr verletzli aus, wie sie so dalag und slief.

»Hey.« Vorsitig stri i ihr eine Haarsträhne aus dem Gesit. Es war das erste Mal,

dass wir miteinander alleine waren.

Sie blinzelte und drehte den Kopf in meine Ritung.

»Hey, seid ihr fertig?« Verslafen sah sie si um. »Wo sind denn alle?«

»Die kommen glei wieder«, sagte i leise. »Wir spielen jetzt no ›Kill the Ghost‹ ein,

und i date, du magst vielleit hören, was wir aus dem Song gemat haben.«

»Hm.« Almond setzte si auf. »Arbeitet ihr immer so lange?«

»Meistens.« I unterdrüte den Wuns, näher an sie heranzurüen, um sie zu

berühren. Zu deutli klangen no die Worte des Chiefs in meinen Ohren. »I habe mal

gelesen, dass das Gehirn anfängt durzudrehen, wenn man müde wird. Es öffnet

sozusagen alle Subladen und smeißt lauter Dinge zusammen, die es tagsüber ordnen

würde. Alles wird vermist, wie in einem intensiven Traum. Vielleit ist das der Grund,

warum wir immer bis tief in die Nat arbeiten.«

Almond huste ein Läeln übers Gesit. »Ist das wahr? Das klingt irgendwie

verrüt.«

»Das ist es.«

Unsere Blie verhakten si, und i bemerkte, dass sie si nervös die Oberarme rieb.

»I mag eure Musik.«

Und ich mag dich. Das klang selbst in meinen Ohren smalzig, und i verkniff mir

den Kommentar.



»Geht es dir nit auf die Nerven, dass du deine Ferien mit deinem Vater und einer

Band im Tonstudio verbringen musst? I meine, immerhin bist du in Miami, das für seine

Strände und seine Cotails bekannt ist.«

Ihre Augen weiteten si vor Erstaunen. »Miami hat Strände?«

I musste laen und sie grinste ebenfalls, bevor sie den Kopf süelte. »I vermisse

rein gar nits. Es ist zwar jedes Mal ein Kulturso, wenn i aus London hierher

komme, aber i liebe meine Zeit bei Dad. I wünste, i könnte immer bei ihm sein.

Nit dass i meine Muer nit mag, do das hier ist so viel besser als mein Leben in

England. Aufregender als das Internat. I fühle mi frei bei eu, au wenn i

zwisen Kartons slafe und wie eine Calzone riee. Es ist swer, das in Worte zu

fassen.«

»Deshalb mae i Musik.«

»Damit du nit reden musst?«

»Hm, ja, Sweigen ist o einfaer, findest du nit?«

»Das stimmt, aber es verunsiert au.«

Wir spraen nit weiter, als häen wir uns son zu weit auf eine Ebene vorgewagt,

die für uns neu und verwirrend war.

I räusperte mi. »Mir fällt es leiter, einen Song zu sreiben als mit jemandem zu

reden.«

»Dann spiel ihn mir vor!«

»Et jetzt?«

Sie nite eifrig. »Ja, los, sing für mi! I höre dir so unheimli gerne zu.« Sie senkte

den Bli, bevor sie hinzufügte: »I weiß no nit besonders viel über di, aber wenn

du singst, habe i das Gefühl, i lerne jedes Mal ein wenig mehr von dir kennen.«

Es wäre einfa gewesen. I häe ihr Gesit nur in meine Hände nehmen müssen.

Alles andere häe si ergeben, denn das war es, was i wollte. Das war es, was sie

wollte. In dem Sweigen, das si zwisen uns ausbreitete, vermiste si die Melodie

in meinem Kopf mit dem Verlangen na ihrer Nähe. Bevor i es nit mehr aushielt,

griff i na der Gitarre, die no von der Session zuvor neben uns am Tis lehnte.

Almond sah ein wenig enäust aus. I häe ihr sagen können, dass ihr Vater mir

verboten hae, etwas mit ihr anzufangen. Stadessen flütete i mi in die

Vertrautheit des Instruments. I hae nit gelogen. I war kein Genie mit Worten,

zumindest dann nit, wenn i sie zum Spreen sta zum Singen benutzen sollte. Kaum

entloten meine Finger den Saiten jedo den Song, den i in mir trug, verswand die

Befangenheit au son. I spürte die Energie des Liedes, die mi wie ein Blitz

durzute. All das wollte i Almond vermieln. Jedes Wort sang i nur für sie, und i

hoe, dass sie verstand.

Für sie besiegte i die Geister meiner Vergangenheit, all die Enäusungen, die

ernüternden Beziehungen, die Erkenntnis, jemand zu sein, der anders war. Jemand, der

ein inneres Feuer mit si herumtrug, das ihn zu verbrennen drohte, wenn er nit sang



oder komponierte. I fing die Atmosphäre ein, jeden unserer Blie, und verlieh dem

Song eine neue Bedeutung, ohne au nur eine einzige Textzeile zu verändern.

Wir berührten uns nit, und do häe die Spannung zwisen uns in diesem

Augenbli nit größer sein können. Als der letzte Ton im Raum verhallte, glaubte i für

eine Sekunde, wir würden uns nun endli küssen. Dann ging die Tür auf.

Wie verpuffendes Gas zerbarst der Moment, und die steenden Augen des Chiefs

starrten mi an. Der Mindestabstand zu meiner Toter wurde untersrien, hörte i

seinen stummen Vorwurf.

»Al, du bist wa«, knurrte er.

»Morris hat mir den Song vorgespielt!« Swärmeris warf Almond ihre Arme in die

Lu. »Dad, das ist so großartig! I bin so stolz auf di.«

I sah, wie der Widerstand des Chiefs dahinsmolz. Er grinste und seute die

anderen Jungs herein, die no auf dem Flur herumlümmelten. Dann klatste er

auffordernd in die Hände. »Lasst uns das Ding in den Kasten bringen!«

Mit einem Läeln im Gesit ging i zurü in den Aufnahmeraum und nahm meine

Gitarre an mi. Mit neuem Swung spielte i die Leadmelodie ein, während i

Almond betratete, die hinter der Glasfront saß und den Takt auf ihren Obersenkeln

mitslug.

Für nit einmal zehn Minuten waren wir unter uns gewesen, aber i hae es gefühlt.

I hae sie gefühlt und das, was zwisen uns passieren würde. Es war wie das vertraute

Prieln, die Euphorie, die sonst nur ein Lieblingssong in mir auslöste.

Vielleit würde es no lange dauern, bis unsere Zeit gekommen war und wir in der

Lage sein würden, zu verstehen, was wir vom Leben erwarteten. Vielleit würde es

manmal traurig und mühsam sein, so wie der Chief gesagt hae. Do eines wusste i

mit Sierheit: Ab heute trug i den Rhythmus ihres Herzens in mir.


